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besonders Henry Dumery, NC Philosophie de Action Manvr1ıce Blondel, herausgegeben VO  } Auguste Valensin
Essal SUuT Lintellectualisme Blondelien (1943) miıt N: und Yves de Montcheuil 1934) Un Maurnce Blondel. Pa-
vollständigen Bibliographie gC5S5 Religieuses, herausgegeben VOIL Yves e Montcheuil
Sehr SCHOÖNeEe Textauswahlen S1Nd erschlenen der Samm mit eLINEeT der edeutsamsten Einführungen Blondels
lung Les Moralistes: Chretens Textes et Commentaires), WeIk

Das Forum
Briefe die Schriftleitung der Herder Korrespondenz

Einheitl der Kirche durch Kontroverse?2a des neuvtestamentlichen: Kanon lilS\t.l bei aller Bedingtheit
durch die Ausdrtrucksmittel er Zeit, 'eNDATUNG. Was die

Die Synode ET EKD e nat dals Wort C(LeIs Mainzer Kırche darTaus alıs Dogma formuliert theologische KOonNn-
Katholikentages 1° tem mMut diem niıcht genannten LTOVETSCN ZULE Entscheidung bringen ast ebenfalls
‚„Monitum dIes Hı ZIUUMS eantworteit, 1Nrer Ent- SIO.  IC mıd niıcht kontrovers Die Formulierung,
schlie. V'O. Janıvarr 1949 eTklärtt „Erifreuliche: HEr- nach Kontrovensen dle 21 dier IC deutlicher
fahrungen beweilsen, WLILS geradı: ernsthafte: Streit- chen, beruht WE diası obıgem Ziäitat sehr dewtlich
gespräche die Einheit der Kirche eutlicher machen VOTI- wird autf dier ypothese (für dLe ES) !] Neuen:
ausgesetzt daß Heide: Teile bereit Sıharel aufelnand er ment keine nachwelisbarte „ Verheißung g1bt) KEın-
hOörTenNn! unmd sich ‚WIaTl nıcht V'O'  3 e1iNneTr Überlegenheit des heit der 1r wohlil der 3  D oder Himmel
anderen, a'ber VIO!  5 er Wahrheit Gotiteis bußfertig Wberwin.- stLert caß a'ber infolge der Verdunkelung TDNSECTEI
den Laissen:‘“ (Herder-Korrespondenz Jhig Erkenmitnils nücht deutlich sichtbar nacht leibhaft wird
400) Der ALeT dargelegte Standpunkt stammıt DHis (1e Der aler dieser gnostischen Theorie ne1ßt Gotthold
Formulierung himein aus dier Sprache der Oökumenischen Ephraim Lessing düe: anuf- Firmpaten Goethe Schiller
Bewegung Wir e5en Z dem Gutachten d es| Professaoarnr Fıchte dle: wichtigsten 1 HLEeISE VorTaus-
Dr Wiılhelm Stahlin: Muünstiter über .„Die Kiırche SEtZUNG daß die Einheit des Le1bes: COChrasta TT 10 ET Idee
Christi und Cdas Wort Goittes j das die Untersuchungen besteht 1'sT SiCHON: Neuen Testament als Häresie er kannt
zahlreicher T'heologen diesem Thema Ür die Welt- und. VerworfLfen worden: Die: 1' C(er Kirche ex1ıstiert
kOonferenz für „Glaube und Ordnung Edinburgh 1937 IET sSChon sichtbar Leibhaf weeil Christus
zusammentaßte (Furche- Verlag 1937), unter 5C folge!  'je Fleisch gekommen SECELIMIE: Ekklesia SC1N! Volk Got-
alize tes, als sSichtbare sakrtTamentale und! rechtliche Einheit kon-
Das Bekenntnis VEr unerbıttikchen. Wahrheit G‘Gottes stitunert Hnart Wenn d1Lese Glaubenstatsache heute V’O|  5 der
macht VEIT WUIEC ET Entscheidung und MOM un evangelischen Exegese Les Neuen Testaments wiedier eMnt-

1ST naüchts als SChwärmerel, WIEeNT. 1Ne ANIOUNG dier CC wIird sohl’lte dann) nuıCht auvuich d1e theologische Spra-
Chie dAavon bestimmt werden, V'O.  - der ethode eTC-christlıchen. Kirchen auf Kosten: Cdeir Wahrheitsfrage ‚g] j

sucht WITd. diem. Bodien dier dogmatiısch e  en clet Td InNnan en dier IT'C' kommt?
Kirchenspaltung usit ha'sı theologische: Streitgespräch e1NeC V jellercht wird ı©: derT V'O. Kaarl Rahnmier (im E1INET Uber-
unentbehrliche Form des. Bekenntn1sses Z Einheit dıeT aus bedeutsamen. Rezension VIOIL Krrl Adam S: „ Umnga
Kirche, und DUT auf dem: en ELV T geglaubten Einheit Sancta ) vorgeschlagenen katholischen:! ‚„‚ T’heologıe d
ST solches: Streitgespräch überhaupt sinnvoll Ebien: Häresie gelingen die estehenden Spaltungen. SOWEeILT SUEe
M we1i1l Christus größer alsı SE Herz, SC1INE Wahr- auı dogmatischem Girunde en aulıs Satelliüten dier
Me1t größer auLs UuUNSeTr Erkennen: Bekennen, Weertk LSonNne erklären, dLe unablässig umkreisen und
größer als uNnser Dienst d1eses Gespräch ernsthaft V O!  = deren Licht LT Leuchten SÜUAaMMT
geboten und rag ELV erheißung sıich Um LV 1  erg r. H. M
Wahrheit Christa willen:; muß darum die TIreue jeder
Kiırche gerade iıhrem Bekenntmnis: dahın drangen UÜUDer
die Gespaltenheit hinauszukommen SI0 eTINNET gerade
dLEeSESS ökumen1ische Gespräch daranı daß alle ET MariainderOkumene
Wahrheitserkenntnis: selbst UTNC die menschliche Suüundie
verdunkelt und Caı uNndSeN: dogmatıschen Aussagen V.On: evangelischer Seite schre1bt IDan uUNs

NEe: e volle Wiahrheit tasısen EITTHIOY'ECI Marr1la: Weeg ZUT Einigung? Ist SE nicht vıelmehr
In diesem eXT Sinıd zumındest CTEl atze problematisch Zeichen geTade der Spaltung, WI1e er Papst oder die

die Dal er Kirche nıcht dogmatisch; Opfermesse? Lst S nNicht weilithin. für dien. einfachen Mannnı
dern zugleich politisch beding alsıo auch C117 aszetische evangelischen Kirchenvolk dias Zieichen des unuber-
Frage heute VOLn ökumenischen: Sprechem geforde trückbaren Unterschiedes? Denn die „haben Marla
„Tradikale theologische Buße SOoNLTte: diesen geschichtlichen die andern nicht WIl: schon dıe Gotteshäuser ZEIUGEN
Tatbeständen Rechnung tragen Die Unvollkommenheit Wer evangelisch aufgewachsen 1U'Sit dari sich daran er1n-
UISEeTET theologischen Erkenntnis wırd verwechselt 100081 CdeT NC daß auch evangelische Gotteshäuser noch den: Na:-
ollkommenheit der apostolischen Paradıos1s Daıs Zeugn1s IN Z UMSTeI Lieben Frau Lragen und 11ya  j hat
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dert Jahren nicht den Freimut aufgebracht, den Herzen sohllten VO!  5 ihr sohlches Vertrauen ottdoch ‚„katholischen‘ Mariennamen abzutumn. WINTVEN: daß m1T aller Zuversicht sprechen Onnten
Dais „Geboren aus Maria dieir Jungfrau” G'G„laubensbe- E1 du selige Jungfrau und Mutter Gottes W1e:
kenntnis 1st dem evangeliıschen Ohr altvertranmut Im V all- dır ELNeN S großen Irost erzeigt daß e II
gelischen Kalender stehen: v1ıer ‚elertage Marnä Emp- nichtige Menschen nach deimem Beispiel auch nıcht VeI -

IAangnis Manrlä erkündigung Marla Heimsuchung, Marıa achten und gnäd1g anısehen Wird! Zum Seligpreisen, „da
Rein1igung. DIie Festtage Mama Verkündigung und Re1imnl- braucht D  D alle Kräfte und Grundehrlichkeit Daıs geschieht
gUunNg werden J” CINLGEN andstrichen noch gedelert. WeNN Cas Herz Freude und Lust durch A ‚Ot't JE-
Mit diesem „Noch ‘ -Zustand können sich die Männer der wınnt und mM1ıt TaANZ CI Herzen: Sagt OCder denkt dır

selige Jungfrau Marnria:l*“ökumen1ischen Bewegung, begreifilich nicht begnügen
Denn SOWe1T die orthodoxe Kıiırche Cder nichtrömischen „Die großen Dinge (die ‚O'tit i1hr getan Hnat) Sinıd nichts
Okumene beteiligt VST MaCcht SC ıhr Bekenn Mara anderes, als Maria Gottes: Mutter geworden In
al's dier Gottesmutter geltend ALEISECSS Bekennitnis ust diesem Werk Nı} ı'hr viele und große Güter gegeben,
VO atholischen Dogma niücht wesentlich verschlieden diaß ST n1eMa]aNnd begreifen kannnı Cdenn daraus kommit a'Llle
Wie aber steht eIs m1L der Mariologie Cden) anglikani- Ehre un'd: alle Seligkeit Cdaraus: ommt daß 551e
schen lutherischen, refiormlerten anderen: Mitglieds- halb des TALLZECN Menschengeschlechts e1NIE: eINZIGaATÜgE
kirchen? Hiler affen Unterschiede welche dem Fın Person Ist uber alle Denn. NLieMaANId LSIE ıhr glel1 weil S1e

OUNgswerk schaden W enn Aaut @T Konferenz V Edin- dem himmlischen Vater Kind CI so1-
burgh 1937 das Wort He VO  3 der Mariologie .„HerTz ches hatt Und sSe kannn dem keinen Namen
STIUC E11eTr öOkumen1ischen Theologie ' ]l Cdamit RE1Ne geben V'OT überschwenglicher Größe dabei

Dbewenden, 1assen SJEe: 1LNTeTr Inbrunst losbricht unkühne oOMNUuNGg ausgesprochen Der Orthodoxe {‚oulga-
koff erklärte „ES HST el Triumph er gegensemngen IN- hervorsprudelt große Dinge die N1C' mM17 Worten

erschöpfen noch KeTIINESSCH SeLETI In e1INeMmM Wort hatfühlung V erständntisbereitschaft innerhalb der Selk-
LLON, SIM nach ernsthaften Überlegungen er Kon:- darum alle 1NTe Ehre zusammengefaßt INan
fetTenz diesen Bericht über dıie Gemeinschaft der ‚eiligen nämlich „Gottes Mutter nenNnT eIS kann Nn1emManNnıd, TOBße-
und besonders dVEe vorliegende Resolution ZULI ETWagUNGg Tes V'O:'  5 ihr NnN'och 1r Sagen und T gleic viel
vorlegt Die Stellung der Mutter Christiti: WUTde: durch: die Zungen nätte, als aub U Gras, Sterne Himmel
Sektion er WOgEN und alkle stimmten! darın überein, daß unı Sanıd MeerTte g1ibt Es aul auch Herzen CNn
1E hervorragende Stellung L7 dieT christlichen Wert- SCı W a's5 Cdaısı heißt Gotteis Mutter SE1IN:.
schätzung einnehmen sollkte Wir empfehlen den: Kirchen In jedem SE:1T1ET Satze steLlt Luther Marila, „die heilige
E1 welterTes wudium CQVeSEeT Frage (nach Leonard Hod- Mutter die „Iröhliche Herberge willige Wiırtin d1e-
gSson) sS:E'S Gastes SJUE: ‚wunder bar TeINEeEM Geist “ die ‚„‚ohn
Diese's Studinuum reibt jede C zunaäachst innerhalb Sünden CW' LST J „CINE Hımmelskönigin wohl ust das
1HNTres! Bekenntn1sses Im Folgenden Se1 der Nknüpfungs- der abgrundtiefen teufltschen gegenüberT
punkt für das Luthertum Wen1GStENS KUTZ, festgestellt „Die EMU! etiwals Feilnes SI Kostbares S1e
Manı wWwIird ZUEeTST Hnach Luthers Auslegung Cdeıs Magnifikat 5 nicht ertragen kannnı 1hr Figenstes anzusehen; SONdern
1521 greifen „Um diesen heiligen Lobgesang (Lukas C(1es schauen LST allein: dem göttlichen. Sehen VOTI-

SECINEeT Ordnung Nach verstehen 1ST beach- @]  aslten SIO hnalt (LE Multter Gottes Ihren Gotit Heiland
en, daß die hochgelobte Jungfrau Marnrla vUS C(er C1gGENEN m1ıt bloßem 1e11NeMmM elsit gelobt Ohne üıch:
Erfahrung NeTaus redet welcher S16 durch den eill1gen Gütern elwas AI ZUWELIGUIVEIL S1Ee schreihbt (alleıs) auch
Geist erleuchtet und: gelehrt worden: 1uSstT Kis e1IeCN derT Gnade Gottes ]Jemanı lo:bt damıit
ge Sätze angeführt „ SE SDPI1CH! Meine Seele arhebt Namen verschalft, sollen: das Beispiel deT Mutter
‚Ott als wiodklte SULE Saqgen EKs: schwehbht INe1N Leben: samt Gottes ergreifen eren SEe’ mıt diesem Vers
al MeinNnen' Sinmien: Gottes l  , Lob hohenen (49) antworten „ Wie oNNKHEe Dun ]Jemand sStärker,
daß iıch E1ITVET selbst nucht mächtig, mehr erhoben werde TTrOosStreicher freiwilligem Hungern und ATrmse1in|
als mich Se!lber erhebe Gottes Lob Marla mAcCht TUT aunıs solche treiflichen. Worte dieser Mutter Gottes daß

IO alke Hunigrigen 100000 Gütern füllen:sich ‚e1m, sondem für atlle gESUNGEN, C UT
nachsingen sollen. S1E: 1Sıt gleichsam verzückt un „Nach den Goitteswerken alLlen Menschen
fühlht siıch emporTgehoben ]l gnädigen, guten Willen. kommt Marrta wieder anuft dien. anıq umid daıs Erste -
S1e macht alllein: Giott gTOß; S16 trägt alles gänzlich wieder rucCk und beschließt das Magnifikait mıT dem großen
Z ‚O'tt hımnanıt V'ON: dem S 6S empfangen hatte Darum Hauptwerk aller Werke Gottes nam lich: der Menschwefr-
hat SLEe auch dia's alles ewiglich behalten: S1e sieht sich aılıs dung CCS Gottesscohnes Und S:1e NlLeTr frel
Gotitesmutter üÜüber alıLe Menschen hinausgehoben 0S Miasgid E Dienertin aller Welt SCH, indem S1e be-

Dies Herz kennt dLe's Werk diars ıhr vollbracht } Se1lbleubt dioch. SIO einfältig gelassen. dabel
Marlaıs stehrt fest ng.1@i0h aller Zieit S1e 1äßt allein 1hT, SONdern IsTael zUugut eschehen Israel
sich wirken mnach 1ıllem ten LS! auch a! IS IS CLICILCS, 1ebes VoLk dessen willen
machen: Ması W äaTEe rechtes @gnı gesungen! Was uch ENSC geworden VST SLe daUS der Gewalt des
me1nst Qa | ihr jhe beres begegnen, allıs WenNnn C durch Teufels der Sünde: I(es e's dieT Hölle erlösen!

Gott '‘OMM S und LTr lernst auf Gott Trauen hertTaus L die Gerechtigkeit 1' SWIGE Leben el die
und en auch WICNN AL verachtet ıehei elligkeit bringen sTael dias 1Sst QIaUZ Oher
gemacht WLIST Leben: und Sterben? Sle so.llte und heiliger Name schlüeBßt das gTroße Wunder 1n sıch,
wollte gerne das! allervommehmste Beispiel dieT MNaldıe daß EN MS durch die göttliche Gnade eLIcChSamM
‚IS M alle Welt NZUreEe12Z€! ZUT ALVEeTS1 Gottes mächtig wurde, SO daß Oott Lut Waıs Cder Mensch
Liel  e Z CLEr go  C  en Gnade. gegenüber; alle will Da tut Cder Mensch Giott will E andrernsel'ts
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Gott Wiais der eCeNSC wiüll ott sCchafft braham cden Wort empfangen, noch oOhne Marıa St1imm utber
Samen. Sieh Has I cder Same Abrahams, der VoNn keinem Leibe ott; will nidcht m1L Men'schien. handieln
SECIN'EeT Söhne cdaTauf en die en! allezeıt hen dienn. durch SeC1LN aäußerliches Wort Sakramenıt

gewartet — SON!deTT: V'O'  - SCMMNEI eINLGEN Tochter „‚„Unser Herr Jesus: Chrastauns VST Jeibhaftig worden durch
Marla geboren 1K salh 1 wohl, Cl die Verheißung den: Heiligen \e1S) V'O!  5 der Jungfrau Marla und ensch

1T erfüllt Darum. ‚agı SIC), Se1 erfühlt und wioorden: j r dem Heiligen Geist und derT Jungfrauen
habe sTael aIOICIVO IIC sSe1711e. Wort Genüge geleistet, ohn alle Sünde empfangen und geboren „ Jesus, dieT Sohn
bloß weil SCEUINES Barmherzigkeit gedachte. Hier sSehen Marens, dem di1e göttliche Uund menschliche Natur mit

diem; TUuNd des: Evangeliums elnander persönli vereiniget‘
lamıiı't lassen diesmal bewenden Dıtten Gottit: ‚‚daher glauben, lehren und bekennen! darum!: S auch
e1n rechtes erständnıs: d1eses Maxgnifikat nmıicht reCch" die utter Gottes qeNa WIrd W:  N  ‚a  J Lst. ı4

alleain leuchte un'd rede sondern brenne unid lebe Leib Der Lateinische Worthlaut der Bekenntnisschrtiften! klimgt
Seele Dası verleihe: Christus AUTC d1e: Fürbitte noch katholischer federlicher, moch. mehr Urguf biıblı-

und den; Willen SE eDeN utter MarTla: Amen schen und tkirchlichen Reichtums ernnNNeMd Wir benut-
(Text nach dier Calwer Lutherausgabe.) ı'hnı un UL SETIMN evangelischen Ja ZUT allgemeinkirch-

Soweilt Luther Gehen WT den Bekenntnisschr1: lichen Trechtgläubigen LehrTe V'ON dier Mutter unsT1es Herrn
dier Evangelisch-Ilutherischen AT ÄAn deren Marıen- Gottess, esten! Grund geben
tellen Sll\0h. der Evangelische selbst der IO Marla
Katholik, der eNntnNıS dayvion haft bestärtrke den! BruderT

Sanctasolcher Erinnerung.
An IWa Stellen kommen! dLe Bekenntnisschriften: be]a- SCHLIDET VII'GIO
hend auf Mara sprechen Zum Beispiel: Dei en!!  X
, IM den O hen: Artikeln heTt göttliıchen Majestäat dier TECTEe mater Del appellatur el TEVETIä est,
Sohn Gottes LSO ENSC wWwWOTrden) daß VO. heiligen Theotokos
HEUS! Oohn männlich Zuthun: empfangen VIOIL derTr Te1INECIL laudatissima
heiligen ungirau MarTtia. geboren SsS'el Diese Artikel sSind dignissima amplissimis HhOonO I'bus
keinem Zank NIOCH. Sitreut, weil beiden Theilen. die- exempla S 1LOS' intiuern en amplecti Vaul:  =>
selbigen bekennen: orTalt ecclesia.
„Um dieser persönlichen eTeINIGUNG Gemeinschaft
willen CeTr Naturen hat Marila, die hochgelobte Jungirau,
nucht DUT autern Menschien: SoOoNdern £10eN SO.
Menschen dier wahrhaftıg eT S0:hm! Gottes dies Allerhöch- Druckfehlerberichtigungten UST geboren W 1 dier Engel zeuget welcher eke11Ve

göttliche ajestäa auch Muttertleibe erzelget daß
V'O!  5 Jungifrau unvenletzt Lhrer Jungfrauschaft gebo- In dem Brieft dam Fechter Heft S eite AF linke

1El Darum SIM wahrhaftiıg Gottes Mutter, gleichwohl Spalte heißt dası 11a aus artl Barth Abschnitt „Es
ELTW Jungirau geblieben ist.  « wird dLeis daß T als Mann: Frau geSC  en 1' das

große Paradıgma nicht ‚„ das größte„Marla, d'1ie utter Gottes, buttet {r die D Lst alles
höchsten Lobes: wWwert. Sie wüll doch nıcht Christo gleich- In der Einsendung „‚Marla Bildersprache dies Gei-
gehalten SI SONdeTN wl vielmehr, W: die Exempel stes’  RS Hefft Se1ite 479 elLe VOT unten linke pDalte
i1hres aubens ThDer Demut folgen sollen.. “ heißt das Zuütart VOWN Karr!] Barth „‚„noetische AÄnusSage J

Und Johannes Cder eTnicht ohne Gabriels: rgehende nıcht „poetische
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estützt auf die Paulinenkommentare Wird ach der Darstellung der
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176
setzende Untersuchung des Gewl/l.  eltsgrades des Gnadenwissens hin-

stiik verfolgt
gewlesen und der Gang dieser Argumentation bis in die Ochschola-

Ein Sammelhe{it Der die aterie der Eucharistie und d8s euchar.
stische Mahl MONTESI Gotthard Das eIic des Satans In Wort und
DEMANN Panul Die en Religionsunterricht In

Eine Kulturkritik au theologischer die die Steigerung der
Wahrheit J: Heft (Mai 3°071— 341

Dokumente Jhg. Heft 1949 736——244
oOsen er. des Menschen aut eine übermenschliche Intelligenzegen die entstellende religlöse. Unterweisung werden ier die wich-
zurückführt und in dieser den TUundr: eines luziferischen Welt-

Judenvolkes in der Offenbarung gezeigt.
tigsten Gesichtspunkte IUr die wahre Beurteilung der Bedeutung des

planes aufspürt
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